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Vergleichende Untersuchung einer na-
türlich entwickelten und einer anthro-
pogen Moormarsch 
 





Moormarschen sind Böden im Übergangs-
bereich zwischen Marsch und Moor (MÜL-
LER et al., 1977). Kennzeichnend für sie 
sind gering mächtige Marschensedimente 
über Moor (KA3, MÜLLER, 1994). Auf-
grund dieser ihrer Lage im Übergangsbe-
reich werden Moormarschen, so wie 
Geestmarschen im Kontakt zwischen 
Marsch und Geest, grundsätzlich als natür-
liche Bildungen angesehen (KUNTZE et 
al., 1994, KA3, MÜLLER, 1994, MÜLLER 
et al., 1977). Neben natürlich entwickelten 
Moormarschen gibt es jedoch Standorte, 
an denen zwecks Melioration eine Mar-
schenauflage auf Moorboden aufgetragen 
wurde. Dies geschah mit Hilfe von Pferde-
fuhrwerken oder mittels eigens dafür ge-
bauter Lorensysteme. Die Frage, die hier 
geklärt werden soll, ist, inwieweit sich na-
türlich entwickelte Moormarschen von 
anthropogenen unterscheiden.  
Charakteristische hohe Humusgehalte im 
Oberboden (MÜLLER, 1994) haben dazu 
geführt, dass Moormarschen mit der Ein-
führung der KA4 als flache Organomar-
schen angesprochen werden. Entspre- 
chend wird hier hypothetisch angenom-
men, dass die natürlichen Bildungen, ne- 
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ben einer unscharfen Trennung zwischen 
Marsch- und Moorkörper, höhere Humus-
gehalten im Oberboden aufweisen. Außer-
dem werden auf Grund einer intensivierten 
Schwefel-Dynamik verstärkte Acid-Sulfate-
Soil-Merkmale erwartet. 
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Material und Methoden 
 
Es wurden eine natürliche (aus Meyen-
burg) und eine anthropogene Moormarsch 
(aus Jader Kreuzmoor) vergleichend un-
tersucht. Die natürliche Entstehung der 
Moormarsch aus Meyenburg wird aufgrund 
der kleinräumig gut bekannten Geologie 
und historischen Recherche für wahr-
scheinlich gehalten. Für die Moormarsch 
aus Jader Kreuzmoor konnte der Besitzer  
einen anthropogenen Auftrag mit Sicher-
heit bestätigen. Die Analytik wurde ent-





Profilmorphologisch ist deutlich zu erken-
nen, dass der Marschkörper der natürlich 
entstandenen Moormarsch im Vergleich 
zum anthropogen geformten Boden mäch-




Abb.1 Profil der untersuchten natürlich entwi-
ckelte Moormarsch 
 
Beide Böden weisen scharfe Marsch-Moor-
Grenzen auf. Im unteren Marschenauftrag 
der natürlichen Moormarsch sind kleine 
Moornester eingebettet. Die Korngrößen- 
verteilung beider Böden ist ähnlich (vgl. 
Tab. 1 und 2), jedoch ist der Tonanteil der 
Moormarsch natürlichen Ursprungs mit 57-
65 % etwas höher als in dem anthropoge-
nem Boden (49-50 %). Auch die pH-Werte 
und die Konzentrationen der austauschba-
ren Kationen (Werte nicht dargestellt) äh-
neln sich in beiden Böden. Deutliche Un-
terschiede im Vergleich der beiden Böden 
ergeben sich jedoch für die Humusgehalte 
und für die Konzentration von Eisen sowie 




Tab. 1: Ausgewählte bodenphysikalische und -
chemische Kenndaten der natürlich entwickel-
ten Moormarsch 
 
im Oberboden der anthropogenen Moor-
marsch höher als in der natürlichen Moor-
marsch. Gleichzeitig ist der Fed-Gehalt in-
sbesondere im Moorkörper des natürlich 
entstandenen Bodens deutlich höher als im 
Boden mit der anthropogenen Auftragung. 
Auch konnte hier im Gegensatz zur 
anthropogenen Moormarsch Sulfat nach-










Im Vergleich einer natürlich entwickelten 
und einer anthropogenen Moormarsch 
konnten Unterschiede festgestellt werden, 
die auf die unterschiedlichen Entstehungen 
der Böden zurückzuführen sind. Zwar war 
der Übergang zwischen Moor- und 
Marschkörper auch in dem natürlich ent-
standenen Boden abgesehen von einzel-
nen organischen Fragmenten im Go-
Horizont relativ abrupt, dennoch hob sich 





Tab. 2: Ausgewählte bodenphysikalische und -
chemische Kenndaten der anthropogenen 
Moormarsch 
 
Moormarsch durch die geringere Mächtig-
keit der Marschenauflage ab. Die Unter-
schiede in Bezug auf die Fed- und Sulfat-
gehalte lassen sich auf die unterschiedli-
che Schwefeldynamik der Böden zurück-
führen. Für die natürlich entstandenen 
Moormarsch ist anzunehmen, dass die 
geogene Phase der Entwicklung insbeson-
dere im Moorkörper eine intensivierte 
Schwefeldynamik und letztendlich eine 
Pyritakkumulation zur Folge hatte, da an-
ders als im marinen Bereich keine Limitati-
on der Sulfatreduktion durch die Menge an 
umsetzbarer organischer Substanz eintritt. 
Die Oxidation von Pyrit, die für Acid-
Sulfate-Soils charakteristisch sind, führt 
dann zur Bildung von Eisen- und Sulfat-
Ionen. Während das Sulfat mit der weite-
ren Bodenentwicklung bald ausgewaschen 
sein wird, bleibt das Eisen durch Fällung in 
oxidischen Formen im Boden erhalten. Die 
höheren Humusgehalte der anthropogenen 
Moormarsch werden auf eine rezente an-
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